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SattpoKäcttidje SerniM«
gtwgea dec ©ladt üftaft)
mürben am 2. gebruar für
folgenbe Sauprojefte, teil=

metje unter Sebingungen, er=

teilt: grauenoerein für alfo«
holfreie SBirtfdjaften für eine fpofunterfeüerung ©etöen«

gaffe 7, gürid} 1 ; Brauerei Uetliberg für einen Sorbau
am 9Jlafchtnenbaui an ber Uetltbergfirajje, gürid) 3;
$• ^3fifter Pcault, Slrdjiteft, für 2lbänberung bei ge*

nefymigten ®oppelmohnhaufei äimtlerftrafje 170 unb über«

fchreitung ber Saulinie burdj 8 |)auitürpilafter an ben

Käufern -Jim. 170, 172,174 unb 176, gürid) 3; @d)roei$.

©trafsenbauuntemehmung ©olothurn für etnen Struppen
mit Transport ©erüft an ber £>arbftrafje, gürich 4;
©djôQer & ©o für etnen ©adjanbau auf ber fftorbfette
bei Sagerijaufei an ber ^arbturmftrafje unb eine ©in«
frtebung, gfitid} 5; Dfterroht« Rendel & ©o. für brel
®efd)äftis unb ®oppelmohnhäufer mit Vorbauten unb
Stnfriebung ©tampfenbachfircfse 69, 73 unb 75, gürich 6;
©uftao ©tegrift, SHrchitiEc, für ein ©tnfamilienhaui mit
Sinfrtebung £erpgftra§e 19, gürich 7.

©tmeiterungsbauten der Se^atf^e® f)o$fä}nle in
8ftri(h ®urd} bie anbaltenbe ftrenge Kälte ber legten
Sage haben bie Sauarbeiten ber .fpoci)fcf)ule eine natura
gemäße ©infteHung erhalten. @i gibt mol)l Kältefchut}'

mittel, bie bai ©efrteren bei ißflafteri unb bei Setoni
oerhinbern; btefe fönnen aber erfahrungigemäfj nur bis

p Kältegraben »an 6—7 @rab unter ÙiuU rationelle
Sermenbung finben, meil bei liefern Kältegraben bie

menfdE)lici)e Slrbeitèfcaft behlnbert roirb. ®ie Neubauten
finb faft burdjroeg bii pr £öhe bei jmeiten ©tocîmerfei
gebteben unb geben ein berebtei Silb oon bem Umfang
ber Anlage. ®egen bie 9tämiftra§e roerben bie beiben

glügelbauten mit ihrer ©äulenauibilbung, bie ben halb=
Eretiförmigen f>örfaalbau flanEieren, ein architeîlonifdh
gutei ©efamibtlb abgeben.

Gleite ftSotphe »nnlreöiie i» 88tläi. ®er ©rofje
©(abtrat bereinigte am 27. Januar folgenbe Sauîrebite:
16,000 gr. für bie ©rmeiterung bei griebhofei
©ihlfelb mit ©rfteüung einer Seidjen« unb Unter«
ftanbihalle; 109,000 granfen pm Sluibau bei
SRpthenquaii mit Serraffe oor ben Sootihäufern;
81,200 granfen für ben Sluibau bei getrennten
Solenfpftemi groif^en ©eefelb« unb SJlühlebachftrafje.

Könftteratelterbatttcst tu gûcîd). Seim ©rofjen
©tabtrat mirb oom ©tabtrat ein Krebit non 157,000
granfen für bie ©rfteßung oon jroet Käufern mit 14 bii
16 Künftleratelieri im Selten auf fRedpung ber realtjter«
baren Éftioen bei ©emeinbegutei naihgefutbt.

®te SeriegBng 8eô ©asmetfeâ SSSDeBsmtl (gürich)
außerhalb bei Sorfei mürbe oon ber ©emetnbeoerfamm-
lung, bem 2lntrag bei ©emetnberatei entfprechenb, be*

fchloffen. Iber bie ginanj« unb Partage merben fpä«
teren ©emetnbeoerfammlungen Sorfd)läge unterbreitet.

Baupolizeiliche Bewilli-
gUNge» der Stadt Zürich
wurden am 2. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Frauenverein für alko-

holfreie Wirtschaften für eine Hofunterkellerung Seiden-
gaffe 7. Zürich 1 ; Brauerei Uelliberg für einen Vorbau
am Maschinenhaus an der Uetlibergstraße, Zürich 3;
I- Pfister - Picault, Architekt, für Abänderung des ge-

nehmigten Doppelwohnhauses Ämtlerstraße 170 und über-
schreitung der Baulinie durch 8 Haustürpilaster an den

Häusern Nrn. 170, Z72,174 und 176. Zürich 3; Schweiz.
Straßenbauunternehmung Solothurn für einen Schuppen
mit Transport Gerüst an der Hardstraße, Zürich 4;
Schöller à Co für einen Dachanbau auf der Nordseite
des Lagerhauses an der Hardturmstraße und eine Ein-
frtedung, Zürich 5; Osterroht-Henckel à Co. für drei
Geschäfts- und Doppelwohnhäuser mit Vorbauten und
Einfriedung Stampfenbachstraße 69, 73 und 75, Zürich 6;
Gustav Siegrist, Archikkc, für ein Einfamilienhaus mit
Einfriedung Herzogstraße 19, Zürich 7.

Erweiterungsbauten der Technischen Hochschule in
Zürich. Durch die anhaltende strenge Kälte der letzten
Tage haben die Bauarbeiten der Hochschule eine natur-
gemäße Einstellung erhalten. Es gibt wohl Kälteschutz-

Mittel, die das Gefrieren des Pflasters und des Betons
verhindern; diese können aber erfahrungsgemäß nur bis
zu Kältegraden von 6—7 Grad unter Null rationelle
Verwendung finden, weil bei tiefern Kältegraden die

menschliche Arbeitskraft behindert wird. Die Neubauten
sind fast durchweg bis zur Höhe des zweiten Stockwerkes
gediehen und geben ein beredtes Bild von dem Umfang
der Anlage. Gegen die Rämistraße werden die beiden

Flügelbauten mit ihrer Säulenausbildung, die den halb-
kreisförmigen Hörsaalbau flankieren, ein architektonisch
gutes Gesamtbild abgeben.

Neue Mstische «aukreSite i« Zürich. Der Große
Stadtrat bewilligte am 27. Januar folgende Baukredite:
16.000 Fr. für die Erweiterung des Friedhofes
Sihlfeld mit Erstellung einer Leichen- und Unter-
standshalle; 109,000 Franken zum Ausbau des
Mythenquais mit Terrasse vor den Bootshäusern;
81,200 Franken für den Ausbau des getrennten
Dolensystems zwischen Seefeld- und Mühlebachstraße.

KünsttrrateltervameN is Zürich. Beim Großen
Stadtrat wird vom Stadtrat ein Kredit von 157,000
Franken für die Erstellung von zwei Häusern mit 14 bis
16 Künstlerateliers im Letten auf Rechnung der realisier-
baren Aktiven des Gemeindegutes nachgesucht.

Die Verlegssg des Gaswerkes WSVesswi! (Zürich)
außerhalb des Dorfes wurde von der Gemeindeversamm-
lung, dem Antrag des Gemeinderates entsprechend, be-

schlössen, üuer die Finanz- und Platzfrage werden spä-
teren Gemeindeversammlungen Vorschläge unterbreitet.
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@aß* »BÖ ©leWrijltSiSwerl Ufte« (3ürich) ©te
SreiSgemeinbeoetfammlung für öaS @aS= unb ©leltriji«
lütSroerl Ufier genehmigte einen Antrag ber SrelStror«
fieherfchaft auf ©rhöhung beS ©aSpreifeS oon
20 auf 22 9?p. pro Subilmeter unb ber ©rteilmtg ber
Vollmacht an bte Vorfteherfdjaft, eoeniueüe roettere ^3rei§=

er^öhungen oon ftch auS feftfe^en p bürfen. £jerr ©irel«
lor 9BeiIenmann begrünbete biefe Anträge, inbem er auf
bie ftete Verteuerung ber Sohle h^roleS, bte heute per
©onne fd^ori auf 65 gr. p flehen ïommt. ®ap lommt,
bafj bie Amortifalionen nicht ftfiiert roerben bürfen unb
auch für bie ïommenben 3«hre wettere bauliche 31 r«
bei ten oorgenommen metben müffen.

gür bauliche ©rroeiterungen merben bie er*
forbetlichen Srebite bewilligt. @S foil an ©telle beS

jetjt beftehenben günferofenS, ber burch ben ©ienft un«
brauchbar geroorben ift, ein Ich ter of en etngefetjt
toerben. ffiamit wirb auch bem ftch immer mehrenben
Sonfum genügt. — gür bie gernleitung nach iß f äfft«
Ion roirb eine © e b l ä f e a n l a g e aufgefteüt merben, bie
ben 3roec£ hat ben ben gröfjetn ©aSlonfum ein«

getretenen oermehrten ©rudabfaß in ber getnleltung cuä«

pgletcljen. ©te 3lnloge, bie in ber Sdjroel* nicht erhält«
lieh ift, foH erft nach bem Stiege angefchafft roerben,
ba einesteils heute bte Soften p hoch unO anbernteilS
bei ben mißlichen ©infuhroerhältniffen bie Sieferung
eoentuell ganj unmöglich ift«

gfir Den Va» einer «ene» VaDanftalt in Uetilon
(3üridE>) beroiHigte bte ©cmeinbeoerfammlung einen Srebit
oon 50,000 gr., p welcher Summe oon prioater Seite
weitere 10,000 gr. gefdhenît roerben. 3m Dftober 1916
roäre auf ©runb ber eingegangenen ©tngaben bte @r=

fieHung ber neuen Vabanfiali um bie Summe oon 48,000
graulen möglich geroefen. Çeute jeboch müfjte man in«

folge ber Steigerung ber 9iohmaterialien»ißretfe, nament
itch @ifen unb frolj, mit etner Mehrausgabe oon jirfa
20,000 gr. rechnen, ©te Verfammlung befchlofj beShalb
Verfchtebung ber Saute, bis p bem 3«tpunfte, ba bie

©ifen« unb Çolpreife fo weit prüclgegangen fein roerben,
bafj bte ©rfteUung ber neuen Sabanftalt im iRahmen
bes erteilten SrebiteS oon 50,000 gr. (bejro. 60,000 gr.)
möglich fein roirb. Von ber Verschiebung ausgenommen
ftnb eoentuell bie Veton«3lrbeiten.

3«c groge her ©inführBng öeß @afe§ in Sa«g«a»
(3ütich) fchretbt man bem „Sinniger" in Jorgen: 3«
letter 3elt würbe bte ©aSfrage oon $errn Saufmann
Samm«Vrunner ganj energifCh angepaclt unb tn
öffentlicher Verfammlung im „ßangnauerhof" rourben
bte 3ntercffenten burdh Çerrn Samm orientiert. ®te
Prüfung aller mit ber ©aS«@lnführung oerbunbenen
gragen rourbe etner 5 löpfigen Sommiffion übertragen,
an beren Spitje |>err Samm fleht.

SSÖaffeiperforg»»ß31ÖltS»iU(3üri(h)- ©ie ©emetnbe«

oetfammlung bewilligte einen Srebit oon gr. 26,000 pr
©rroetterung ber SOBafferoerforgung bis pr „Sonnau".

©ie SßafferoerforßttBg ©tSfa (3äriCh) fleht 53,000
granlen ©Innahmen (35,000 gr. alS 2BafferjtnS ber
Abonnenten unb 18,000 gr. als ©emeinbebeilraa) oor.
gür bie Veratnfung beS prjett noch 870,000 gr. be=

iragenben Obligationen «SlnlethenS, fmb runb 35,000 gr.
erforberlid). 3ln biefer fßaffioenfumme roerben pro 1917
mlnbeftenS 12,000 gr., in ber golge aber erhebitch mehr
abbephlt roerben tönnen, ba buret) ben fplnptritt eines
®ro§=Abonnenten bie SQBafferginS«©innahmen fortan eine

fehr erroünfChte, beträchtliche Steigerung erfahren roerben.

©aß Vanproßtanmt «Bö öee Voranf^lag öet
tResooationdarbettcn öer St. Utfealiraje i« Sototh»tn
rourbe oon ber Verfammlung ber römifch !atholtfchen
Sir^gemetnbe genehmigt. ®aS ©rforberniS für 1917

ift laut „feiger" auf mlnbeftenS 95,000 gr. oeran«
fchlagt. ©abei rourbe aber auSbrüdlich bemerlt, baff
öberrafchungen nicht auSgefchloffen ftnb. ©er 3«ftanb
eines ©etleS ber Stutfaturen oerlangt eine grünbliche
©rneuerung; es müffen aber auch hie Llrfachen ber
Schöben rafcheftenS befeitigt roerben. SBelche Maßnahmen
notroenbig roerben, läfjt ftch erft nach ooHenbeter ©injel«
unterfudhung genauer feftfteHen. Ilm bie erften Unter«
fuchungen unb Sicherungen p treffen, mufjte mit ber
©erüftung bereits begonnen werben, ©te Soften ber«

felben fommen banl ber Verroenbung ber finnretch Ion«

ftruterten ©ifenträger bebeutenb billiger p flehen als bei

|>olälonjtruftion ; fie ftnb mit 11,100 gr. oeranfchlagt.
3n 3lngriff genommen ift auch hie ©tnrichtung einer
Väarmluftheipng, welche bie VenooationSarbeiten förbern
roirb. ©te auf 15,200 gr. oeranf^lagten Soften roerben
burch eine hoehhetjige SChentung gebedt," roelche fpejieü
für biefen 3roect gemacht roorben ift. ©er Srebit für
bie fteipng ift bereits bewilligt bejro. gebeeft, fo ba§
alfo ein Srebit oon 80,000 gr. p gewähren roar, roaS

einhellig befchloffen rourbe.

£agerhans*8attpro)e!te i» Sirlfelöe» (Vafeüanb).
©ie SSÖteberaufnahme ber ©ièluffton über bie Vhein«
hafenprojefte hat ben Siegenfdhaftshanbel tn VirSfelben
rege gemacht. VereitS hoben ftch grofe fChroeijerifche
3mport« unb ©rportgefchäfte tn ber Vähe beS lünftigen
VhetnhafenS bajür tnterefftert unb beabftchtigen gro|e
©etrainerroetbungen p machen, fobalb bie ©rftellung beS

VirSfelber VhetnhafenS gefiebert ift.
Va»ltd)eß a«S SlrfiolößMJil (VafeKanb). VäChfien

grühling roirb bte Vautütigleit auch hier etwas er»

wachen, ©er Vauübernehmer p etnem größeren Vau
ift |>err ©aftiglioni tn Vubenborf. ©te 3luS«

grabungen bap roerben in ben nächfien ©ügen fchon
beginnen.

Vaaü^eß a»S ©chaffhaaft». ®em ©ro§en Stabt«
rat roirb ein Saufoertrag pr ©enehmigung unterbreitet,
nach welchem bte Çerren ©ebr. Vrühlmann oon
ber Stabt auf bem ©bnat bie ^arjelle XIV tauften,
©le VorjeHe umfaßt 3114 m® Vaulanb; ber SaufpreiS
beträgt gr. 6 für ben Quabratmeter, tnSgefamt 18,684
granlen. ©te girma will ein Sager oon Sohlen
unb anbeten Materialien errieten.

Sßajferperforßttüg 3îe«»ïirsh (Schaffhctufen) (Sorr.)
©aS Stäbidhen Sîeunltrch ifi eine ber roentgen ©emetnben
be§ Santonê ©chaffhaufen, welche noch teine §ochbrucl=
SBafferberforguitg hat. Schon feit einigen Sahren ift
beShalb bie ©emeinbe baran, eine folche p fd^afferi. @S

ftehen jebod) ber SluSführung nicht unerhebliche Schrote«

rigleiten entgegen, ba bie bisher benu|ten Quellen p tief
liegen unb bie umgebenben §öl)en roafferarm finb. Stuf

bie ©rrichtung einer ißumpenftation roiUman berVetriebS«
foften roegen nicht eintreten, tro|bem bieS root)l bte ein«

fachfte unb jebenfadS bie fidjerfie Söfuug roäre. ©te

bisher Porgenommenen ©rabuugen hatten inbeffert tte«

gatiben ©rfolg. 9îeuerbing§ wirb berfucht, Quellen bie

nicht Piel höher als baS Stäbtchen liegen, weiter oben

p faffen. Mithülfe eines fogenannten „2BafjetfchmoclerS"
würben umfaffenbe üßachforfchungen angeftelit unb mit

großen Sofien ein Stollen Oon über 50 m in baS @e«

ftein getrieben, boch auch Diesmal ohne ©rfolg. Man
mufs fich fchon fragen, ob ba§ aufgeroenbete (Selb nicht

beffer angeroenbet roorben roäre, roenn man einen tuet)»

tigeu gachmann mit ben Stubien beauftragt hätte. Viel»

leicht lommt bte§ Iptenbrem boch noch.

©ine ©rroeUetBBß öeß @ch»lha»f«5 i« ©aajoöeB
(©raubünben) roirb oom Sdhulrat geplant: ©tn 3-th'
nungSfaal, ein Saal für roeibli^e ô tr.barbcit, ein Öolal

für ben ÇanbfertigteitSunterricht, ein weiteres ßehrjimmer»
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Gas- usd Eleltrizitatswerl Uster (Zürich) Die
Kreisgemeindeversammlung für das Gas- und Elektrizi-
tätswerk Ufter genehmigte einen Antrag der Kreisvor-
steherschaft auf Erhöhung des Gaspreises von
20 auf 22 Rp. pro Kubikmeter und der Erteilung der
Vollmacht an die Vorsteherschaft, eventuelle weitere Preis-
erhöhungen von sich aus festsetzen zu dürfen. Herr Direk-
tor Weilenmann begründete diese Anträge, indem er auf
die stete Verteuerung der Kohle hinwies, die heute per
Tonne schon auf 65 Fr. zu stehen kommt. Dazu kommt,
daß die Amortisationen nicht Wert werden dürfen und
auch für die kommenden Jahre weitere bauliche Ar-
beiten vorgenommen werden müssen.

Für bauliche Erweiterungen werden die er-
forderlichen Kredite bewilligt. Es soll an Stelle des

jetzt bestehenden Fünferofens, der durch den Dienst un-
brauchbar geworden ist, ein Achterofen eingesetzt
werden. Damit wird auch dem sich immer mehrenden
Konsum genügt. — Für die Fernleitung nach Pfäffi-
k on wird eineGebläseanlage aufgestellt werden, die
den Zweck hat, den durch den größern Gaskonsum ein-
getretenen vermehrten Druckabfall in der Fernleitung aus-
zugleichen. Die Anlage, die in der Schweiz nicht erhält-
lich ist, soll erst nach dem Kriege angeschafft werden,
da einesteils heute die Kosten zu hoch und andernteils
bei den mißlichen Einfuhroerhältnisfen die Lieferung
eventuell ganz unmöglich ist.

Für den Ban einer neue» Badanstalt in Uetikon
(Zürich) bewilligte die Gemeindeversammlung einen Kredit
von 50,000 Fr., zu welcher Summe von privater Seite
wettere 10,000 Fr. geschenkt werden. Im Oktober 1916
wäre auf Grund der eingegangenen Eingaben die Er-
stellung der neuen Badanstalt um die Summe von 48,000
Franken möglich gewesen. Heute jedoch müßte man in-
folge der Steigerung der Rohmaterialien-Preise, nament
lich Eisen und Holz, mit einer Mehrausgabe von zirka
20,000 Fr. rechnen. Die Versammlung beschloß deshalb
Verschiebung der Baute, bis zu dem Zeitpunkte, da die

Eisen- und Holzpreise so wett zurückgegangen sein werden,
daß die Erstellung der neuen Badanstalt im Rahmen
des erteilten Kredites von 50,000 Fr. (bezw. 60,000 Fr.)
möglich sein wird. Von der Verschiebung ausgenommen
sind eventuell die Beton-Arbeiten.

Zur Frage der Etuführuug des GaseS i» Lauguas
(Zürich) schreibt man dem „Anzeiger" in Horgen: In
letzter Zeit wurde die Gasfrage von Herrn Kaufmann
Kamm-Brunner ganz energisch angepackt und in
öffentlicher Versammlung im „Langnauerhof" wurden
die Interessenten durch Herrn Kamm orientiert. Die
Prüfung aller mit der Gas-Einführung verbundenen
Fragen wurde einer 5 köpfigen Kommission übertragen,
an deren Spitze Herr Kamm steht.

Wasserversorgung AdliSwil (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung bewilligte einen Kredit von Fr. 26.000 zur
Erweiterung der Wasserversorgung bis zur „Sonnau".

Die Wasserversorgung Stäfa (Zürich) steht 53,000
Franken Einnahmen (35,000 Fr. als Wafferzins der
Abonnenten und 18,000 Fr. als Gemeindebeitraa) vor.
Für die Verzinsung des zurzeit noch 870,000 Fr. be-

iragenden Obligationen-Anleihens, sind rund 35,000 Fr.
erforderlich. An dieser Pasfivensumme werden pro 1917
mindestens 12,000 Fr., in der Folge aber erheblich mehr
abbezahlt werden können, da durch den Hinzutritt eines

Groß-Abonnenten die Wafferzins-Einnahmen fortan eine

sehr erwünschte, beträchtliche Steigerung erfahren werden.

Das Bauprogramm «ud See Vorauschlag der
Reuovatiousarbette« der St. Urseutirche i« Sololhur«
wurde von der Versammlung der römisch-katholischen
Kirchgemetnde genehmigt. Das Erfordernis für 1917

ist laut „Anzeiger" auf mindestens 95,000 Fr. veran-
schlagt. Dabei wurde aber ausdrücklich bemerkt, daß
Überraschungen nicht ausgeschloffen sind. Der Zustand
eines Teiles der Stukkaturen verlangt eine gründliche
Erneuerung; es müssen aber auch die Ursachen der
Schäden raschestens beseitigt werden. Welche Maßnahmen
notwendig werden, läßt sich erst nach vollendeter Einzel-
Untersuchung genauer feststellen. Um die ersten Unter-
suchungen und Sicherungen zu treffen, mußte mit der
Gerüstung bereits begonnen werden. Die Kosten der-
selben kommen dank der Verwendung der sinnreich kon-

firmierten Eisenträger bedeutend billiger zu stehen als bei

Holzkonftruktion; sie sind mit 11,100 Fr. veranschlagt.
In Angriff genommen ist auch die Einrichtung einer
Warmluftheizung, welche die Renovationsarbeiten fördern
wird. Die auf 15,200 Fr. veranschlagten Kosten werden
durch eine hochherzige Schenkung gedeckt/ welche speziell
für diesen Zweck gemacht worden ist. Der Kredit für
die Heizung ist bereits bewilligt bezw. gedeckt, so daß
also ein Kredit von 80,000 Fr. zu gewähren war, was
einhellig beschlossen wurde.

Lagerhaus-Bauprojekte in Bitfeldes (Baselland).
Die Wiederaufnahme der Diskussion über die Rhein-
Hafenprojekte hat den Liegenschaftshandel in Birsfelden
rege gemacht. Bereits haben sich große schweizerische

Import- und Exportgeschäste in der Nähe des künftigen
Rheinhafens dachr interessiert und beabsichtigen große
Terrainerwerbungen zu machen, sobald die Erstellung des

Birsfelder Rheinhafens gesichert ist.

Bauliches a«S ArbolSSwil (Bafelland). Nächsten
Frühling wird die Bautätigkeit auch hier etwas er-

wachen. Der Bauübernehmer zu einem größeren Bau
ist Herr Gastiglioni in Bubendors. Die Aus-
grabungen dazu werden in den nächsten Tagen schon

beginnen.

Bauliches aus Schaffhaufe». Dem Großen Stadt-
rat wird ein Kaufvertrag zur Genehmigung unterbreitet,
nach welchem die Herren Gebr. Brühlmann von
der Stadt auf dem Ebnat die Parzelle XIV kauften.
Die Parzelle umfaßt 3114 Bauland; der Kaufpreis
beträgt Fr. 6 für den Quadratmeter, insgesamt 18,684
Franken. Die Firma will ein Lager von Kohlen
und anderen Materialien errichten.

Wasserversorgung Neuukirch (Schaffhausen) (Korr.)
Das Städtchen Neunkirch ist eine der wenigen Gemeinden
des Kantons Schaffhausen, welche noch keine Hochdruck-
Wasserversorgung hat. Schon seit einigen Jahren ist

deshalb die Gemeinde daran, eine solche zu schaffen. Es
stehen jedoch der Ausführung nicht unerhebliche Schwie-
rigkeiten entgegen, da die bisher benutzten Quellen zu tief
liegen und die umgebenden Höhen wasserarm sind. Auf
die Errichtung einer Pumpenstation will man der Betriebs-
kosten wegen nicht eintreten, trotzdem dies wohl die ein-

fachste und jedenfalls die sicherste Lösung wäre. Die

bisher vorgenommenen Grabungen hatten indessen ne-

gativen Erfolg. Neuerdings wird versucht, Quellen die

nicht viel höher als das Städtchen liegen, weiter oben

zu fassen. Mit Hülfe eines sogenannten „Wasserschmöckers"
wurden umfassende Nachforschungen angestellt und mit

großen Kosten ein Stollen von über 50 m in das Ge-

stein getrieben, doch auch diesmal ohne Erfolg. Man
muß sich schon fragen, ob das aufgewendete Geld nicht

besser angewendet worden wäre, wenn man einen tüch-

tigen Fachmann mit den Studien beauftragt hätte. Viel-
leicht kommt dies hintendrein doch noch.

Eine Erweiterssg des Schulhasses is Samade»
(Graubünden) wird vom Schulrat geplant: Mn Zetch-

nungssaal, ein Saal für weibliche H mdarbeit, ein Lokal

für den Handfertigkeitsunterricht, ein weiteres Lehrzimmer,
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ffl pnrmrni
ein Sebrergimmer, eine Südje mit ©peifegimmer ufro. für
ben bauSroirtfchafttichen Unterricht unb anberei mehr.

SattlitJjeS anâ Sahen. (9tu§ ben Serbanbtungen
be§ ©emetnberateS). In ba§ Sauamt werben folgenbe
Aufträge geleitet:

1. ®er ©emetnbe Soranfd)täge für eine gwecfmäfjige
bauliche fHuffd^He^ung beS ber ©tmuobnergemetnbe
gehörenben ©chabenmfibte 9lreal§ gu unterbreiten.

2. über bie ffortfetjung ber Sanattfation an ber
Sürcberftrafje pan unb Softenberedjnung gu er=

fteDen.
®ie Saufommiffion hat ben oom Sauamt oorgelegten

©tctmurf einer Serorbnung über ba§ öffentliche ©ub=
miffionSroefen in ber ©emetnbe Saben in erfter Sefung
burchberaten.

S«r <Srweilcïti«8 her ftSbiifdjeR SSafferoetfor»
gnngsanlagen in Slaran rotrb berietet : 3n einer au§er=
orbentlidjen (Shargiertenberfammtung ber ffeuerroebr
älarait fpradj §err SetriebSbireftor ©r offen über baS

fßr o j eft gur ©rweiterung unferer 2Baffer
üerforgungSantage. ®er Sortragenbe gab gunächfi
ein Sitb ber bisherigen ©ntroidtung unfereS SBaffer=

berforgungSwefenS unb mteS fobann an ftaitfiifchen
Rahlen unb Sergteichen mit anbeten ©täbten bie 9tot=

menbigfeit ber beabsichtigten ©rmeiterung nah- S)en

SBaffermanget fpüren geitenroeife namentlich btejenigen,
bie an bie alte Sîteberbrudteitung angefdpoffen. finb.
(Seit bem trodenen ©ommer 1911 finb bie Sorarbeiten
gut Sefeitigung biefeS Langels im ©ange. Stuf ©runb
eines ©utacbtenS bon Ingenieur Seter in Zürich,
einer anerkannten 9lutorität auf biefem ©ebiete, tuurbe

gur Söfung ber ffrage einfßrojeft bon |>errn3n
genieur Setter in Sarau ausgearbeitet. ®iefeS
ißrojeft, baS eine ©runbroafferfaffung mit fßumpantage
im ©öntjarb, Ueberteitung beS SBafferS auf ben Hafen-
berg unb ffteferüoirantage bafetbft borfat), muffte, ba
bie Soften fctiott bor bem Stiege auf ffr. 300,000 ber=

anfdhtagt mürben, bereinfacfjt roerben, btS eS fchtie|Iich
einen Sufroanb bon runb ffr. 70,000 erforbert hätte.
®eS SriegSauSbrutheS wegen fah man fich aber auch

je£t genötigt, bte Ausführung für einftroeiten gu Per*

fchieben. Sortäufig rourbe eine probtfortfdje fßumpantage
gur fjebung beS gettroeitigen SBaffermangetS errichtet.
®urch f|3egelmeffungen tn ber Umgebung beS fteinen

SrunnguetlS ftettte man bann feither bie Seränberungen
im Sibeau beS ©rnnbwafferftromeS feft. StuS ber hier
gu erftettenbeu ©runbmafferfaffung foil baS SBaffer burch
eine Ueberteitung nach bem gu erridhtenben ©ammet*

flacht geleitet merben. Son hier aus erfolgt bie fför»
berung burch bie roeit bimenfionierte Hauptleitung nach
bem Seferboir auf bem Hafenberg, wobei untermegS bas
SerforgungSgebiet burch abgroeigenbe Seitungen bireft
bebient werben foil. Stuf baS duettgebiet im ©uhren-
tat ift bte ©tabt in erfter Sinie angeroiefen, ba ber
3ura nicht hinretdjenbe öuetlen bietet unb eine ähnliche
Anlage in ber Seilt höhere Soften berurfachen mürbe.

3tn biefe tedpiifchen Ausführungen, bie burch ein
reiches StnfdjauungSmateriat unterftüfet mürben unb hier
fetbftberftänblid) nur in ber Hauptfache miebergegeben
merben tonnen, fä)Iojf ber Seferent nod) eine inftruttibe
SDarftettnng ber mirtfchafttichen unb finangietten Ser=
hättniffe unfereS SßafferberforgungSwefenS an.

Hierauf ergängte Herr Sngenteur Setter baS 3te=

ferat beS Herrn ©rojfert in mancher Sichtung auf in*
tereffante SBeife. @r mieS auf bie mehrfachen Sorgüge
hin, roetdje ©runbmafferfaffung unb ©ammelfchacht, roie

fie heute beabfichtigt finb, barbieten, unb geigte auch,
mte baS bortiegenbe pojett borforgtich barauf Sebadjt
nimmt, ber ßufunft groecEmäffige ®rroeiterungSmögtich=
teiten offen gu behatten. SDeS ferneren legte Herr
Setter flar, roarum fich bte Anlage beS neuen fRefer*
boirS an ber ©eite beS fdjon beftehenben atS technifche
Oîotroenbigfeit ergeben habe, befonberS audj hinftdjtltd)
ber ffeuerlöfchbebürfniffe, für welche bie untere Hätfte
ber beiben neuerftettten Sammern, 500 Subifmeter, re=

ferbiert bleiben, mat)renb bie obere Hätfte, in Serbinbung
mit ben 1000 Subitmetern beS beftehenben ffteferboirS
gum StuSgteich beS ïageSbebarfeS bient. Snbtich führte
ber ©predienbe noch beS genaueren aus, welche ted}=

ntfchen unb hh3itf<hen Sebenfen fich, abgefehen bon
ber Softenfrage, gegen baS Siettbpojett gettenb machen
mürben.

Ucrbattdswesett.
Unter bem Ptamen „Ser»

einigung fchroeigerifcher ©efunbhettSted^mter" hat ftch tn
Sern eine technifche Seteinigiwg gebitbet gur Sßthmng
unb ißftege ber fachmiffenfchaftltchen, fojialen unb tol=

legtaten Schiebungen unb ffntereffen unter Serufstottegen.
5)eren ®litgtieber betätigen ftch auf bem gefamten ©e=

biete ber ©efunbbeltStedjntf, namentlich: ^>eijungS
Süftung§=, SSßafferuerforgungS= unb fanitäre
Sranche. ®er Sorftanb befielt gurgelt auS ben

Herren Stof. fRothmapr tn ber Sfirma 3eutralheigung§=
fabrif&îerma 91.=©, Sern, atS päfibent; ©art Sraem,
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ein Lehrerzimmer, eine Küche mit Speisezimmer usw. für
den hauswirtfchaftlichen Unterricht und anderes mehr.

Bauliches aus Bade«. (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderates). An das Bauamt werden folgende
Austräge geleitet:

1. Der Gemeinde Voranschläge für eine zweckmäßige
bauliche Ausschließung des der Einwohnergemeinde
gehörenden Schadenmühle-Areals zu unterbreiten.

2. über die Fortsetzung der Kanalisation an der
Zürcherstraße Plan und Kostenberechnung zu er-
stellen.

Die Baukommission hat den vom Bauamt vorgelegten
Entwurf einer Verordnung über das öffentliche Sub-
missionswesen in der Gemeinde Baden in erster Lesung
durchberaten.

Zur Erweiteruug der städtische« Wasserversor-
guugsaulageu iu Aara« wird berichtet: In einer außer-
ordentlichen Chargiertenversammlung der Feuerwehr
Aarau sprach Herr Betriebsdirektor Großen über das

Projekt zur Erweiterung unserer Wasser-
Versorgungsanlage. Der Vortragende gab zunächst
ein Bild der bisherigen Entwicklung unseres Wasser-
versorgungsmesens und wies sodann an statistischen

Zahlen und Vergleichen mit anderen Städten die Not-
wendigkeit der beabsichtigten Erweiterung nach. Den
Wassermangel spüren zeitenweise namentlich diejenigen,
die an die alte Niederdruckleitung angeschlossen sind.
Seit dem trockenen Sommer 1911 sind die Vorarbeiten
zur Beseitigung dieses Mangels im Gange. Auf Grund
eines Gutachtens von Ingenieur Peter in Zürich,
einer anerkannten Autorität auf diesem Gebiete, wurde

zur Losung der Frage ein Projekt von Herrn In-
genieur Keller in Aarau ausgearbeitet. Dieses
Projekt, das eine Grundwasserfassung mit Pumpanlage
im Gvnhard, Ueberleitung des Wassers auf den Hasen-
berg und Reservoiranlage daselbst vorsah, mußte, da
die Kosten schon vor dem Kriege auf Fr. 300,000 ver-
anschlagt wurden, vereinfacht werden, bis es schließlich
einen Aufwand von rund Fr. 70,000 erfordert hätte.
Des Kriegsausbruches wegen sah man sich aber auch

jetzt genötigt, die Ausführung für einstweilen zu ver-
schieben. Vorläufig wurde eine provisorische Pumpanlage
zur Hebung des zeitweiligen Wassermangels errichtet.
Durch Pegelmessungen in der Umgebung des kleinen

Brunnquells stellte man dann seither die Veränderungen
im Niveau des Grundwasserstromes fest. Aus der hier
zu erstellenden Grundwasserfassung soll das Wasser durch
eine Ueberleitung nach dem zu errichtenden Sammel-

schacht geleitet werden. Von hier aus erfolgt die För-
derung durch die weit dimensionierte Hauptleitung nach
dem Reservoir auf dem Hasenberg, wobei unterwegs das
Versorgungsgebiet durch abzweigende Leitungen direkt
bedient werden soll. Auf das Quellgebiet im Suhren-
tal ist die Stadt in erster Linie angewiesen, da der
Jura nicht hinreichende Quellen bietet und eine ähnliche
Anlage in der Telli höhere Kosten verursachen würde.

An diese technischen Ausführungen, die durch ein
reiches Anschauungsmaterial unterstützt wurden und hier
selbstverständlich nur in der Hauptsache wiedergegeben
werden können, schloß der Referent noch eine instruktive
Darstellung der wirtschaftlichen und finanziellen Ver-
Hältnisse unseres Wasserversorgungswesens an.

Hierauf ergänzte Herr Ingenieur Keller das Re-
ferat des Herrn Großen in mancher Richtung auf in-
teressante Weise. Er wies auf die mehrfachen Vorzüge
hin, welche Grundwasserfassung und Sammelschacht, wie
sie heute beabsichtigt sind, darbieten, und zeigte auch,
wie das vorliegende Projekt vorsorglich darauf Bedacht
nimmt, der Zukunft zweckmäßige Erweiterungsmöglich-
keiten offen zu behalten. Des ferneren legte Herr
Keller klar, warum sich die Anlage des neuen Refer-
Vvirs an der Seite des schon bestehenden als technische

Notwendigkeit ergeben habe, besonders auch hinsichtlich
der Feuerlöschbedürfnisse, für welche die untere Hälfte
der beiden neuerstellten Kammern, 500 Kubikmeter, re-
serviert bleiben, während die obere Hälfte, in Verbindung
mit den 1000 Kubikmetern des bestehenden Reservoirs
zum Ausgleich des Tagesbedarfes dient. Endlich führte
der Sprechende noch des genaueren aus. welche tech-

nischen und hygienischen Bedenken sich, abgesehen von
der Kostenfrage, gegen das Telli-Projekt geltend machen
würden.

llerbaämsen.
GesuudheitStechutker. Unter dem Namen ..Ver-

einigung schweizerischer Gesundhettstechniker" hat sich in
Bern eine technische Vereinigung gebildet zur W rhrung
und Pflege der fachwissenschaftlichen, sozialen und kol-

legialen Beziehungen und Interessen unter Berufskollegen.
Deren Mitglieder betätigen sich auf dem gesamten Ge-
biete der Gesundhettstechnik, namentlich: Heizungs-,
Lüftungs-, Wasserversorgungs- und sanitäre
Branche. Der Vorstand besteht zurzeit aus den

Herren Jos. Rothmayr in der Firma Zentralheizungs-
sabrik & Terma A.-G, Bern, als Präsident; Carl Braem,
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